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»Worte zum 
Tagesanfang«

Einführung der Herausgeber

I. Die Chance des Anfangens

Wann wir morgens aufstehen, be-

stimmt nicht nur der Wecker. Ob 

Menschen eher Langschläfer sind (»Nacht-

eulen«) oder Frühaufsteher (»Lerchen«), 

hängt von vielen Faktoren ab. Auch so etwas 

wie eine »innere Uhr« spielt dabei eine Rolle. 

Aber wie einen Tag beginnen? Woher die 
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Kraft nehmen, sich dem zermürbenden All-

tag wieder neu zu stellen?

Dafür gibt es heutzutage eine ganze Ratge-

ber-Industrie. Die Palette reicht von schlauen 

Tipps bis hin zu fragwürdigen Psycho-Me-

thoden. Auch Radio und Internet sind voll 

von Guten-Morgen-Ritualen. Etwas fehlt 

jedoch fast immer: ein Hinweis, eine Anre-

gung, wie man den Tag nicht mit der übereif-

rigen guten Laune eines Radiosprechers be-

ginnen kann, sondern mit spiritueller Tiefe, 

um auf diese Weise Kraft zu schöpfen für all 

das, was der Tag bereit hält. Denn der Anfang 

eines Tages ist eine sensible Zeit – und 

manchmal entscheidet der Anfang über den 

Rest des Tages, wie es das Sprichwort »Mor-

genstund hat Gold im Mund« nahelegt.
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Im Christentum gibt es dazu eine lange, 

erfahrungsreiche spirituelle Tradition. Das 

Morgengebet und das Abendgebet bilden ja 

die beiden Angelpunkte des täglichen, im Le-

ben der Kirche seit Jahrhunderten praktizier-

ten Stundengebetes (»Brevier« genannt) – sei 

es in Gemeinschaft, als Chorgebet, oder sei 

es im stillen Gebet des Einzelnen. Bibelfeste 

Menschen wissen um die Chance des Mor-

gens, es ist die bevorzugte Zeit für das Kom-

men des Auferstandenen: »Nach seiner Auf-

erstehung, in der Frühe des ersten Wochen-

tags, erschien er zuerst Maria aus Magdala« 

(Markus 16, 9).

Karl Rahner SJ (1904–1984) war ein Früh-

aufsteher und Morgenmensch. Lebenslang. 

Die Schriftmeditation am frühen Morgen 
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und der anschließende Gottesdienst gehör-

ten gleichsam zu seiner zweiten Haut. Das 

war eingeübt von den ersten Ordensjahren 

an – und hielt sich durch. Den Tag mit spiri-

tueller Tiefe zu beginnen, war ihm wichtig. 

Und was er daraus an Kraft schöpfen konnte, 

hat er in vielen Ansprachen, Meditationen 

und Predigten weiterzugeben versucht. So 

auch in den Texten dieses Bändchens, dessen 

Titel wieder von den beiden Herausgebern 

stammt.
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II. Zum Textverständnis

Die ersten vier der hier versammelten 

sechs Rahner-Texte sind kleine Ra-

dio-Ansprachen, Worte zum Tagesanfang, 

die den kommenden Tag in all seiner Alltäg-

lichkeit mit Gott verbinden wollen. Herbert 

Vorgrimler, über Jahrzehnte hinweg enger 

Mitarbeiter Rahners, schrieb dazu in »Sehn-

sucht nach dem geheimnisvollen Gott« (Frei-

burg i. Br. 1990, S. 87): »Die kleinen Medi-

tationen, in den frühen 50er Jahren am Inns-

brucker Radio vorgetragen, können auch 

heute noch dazu Mut machen, sich dem 

Alltag mit Nüchternheit und Zuversicht zu 

stellen. Sie zeigen Rahner im Gefolge seines 

Ordensheiligen Ignatius von Loyola: Gott zu 
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finden in allen Dingen.« Die beiden sich an 

diese vier Texte anschließenden Rahner-Pre-

digten lassen sich gut mit den ersten vier ver-

binden. Gehen wir der Reihe nach auf die 

sechs Texte ein:

1. »In Gottes Namen«

Dieser Ausspruch klingt fast wie ein Stoß-

seufzer, wird oft leicht dahingesagt im Sinne 

von »Dann soll es halt so sein« – ist aber 

letztlich ein Bekenntnis. Denn wer mit dem 

Psalmisten davon überzeugt ist, dass Zeit mit 

Gott zu tun hat (»In deiner Hand steht meine 

Zeit«: Psalm 31, Vers 16), bringt mit diesem 

Ausspruch den neuen Tag mit Gott in Ver-

bindung. Nimmt den Tag von Gott in Emp-

fang – nicht wissend, was er bringen wird –, 

32112_inhalt.indd   12 06.11.19   13:59



13

um ihn abends wieder in Gottes Hand zu-

rückzulegen, mit welcher Bilanz auch immer. 

Auch wenn wir oft den Alltag nur grau erle-

ben, wenn ein Tag dem andern zu gleichen 

scheint wie ein Ei dem anderen – wenn wir 

den Tag in Gottes Namen beginnen, dann 

beginnen wir ihn im Namen des starken 

Gottes, der die stille Kraft der Schwachen ist, 

im Namen des heiligen Gottes, »der die klei-

nen Dinge alltäglicher Pflicht so mit seinem 

heiligen Geist durchleuchten und begnadi-

gen kann, dass sie große Dinge heiliger Ewig-

keit werden«, wie Rahner es unnachahmlich 

formuliert.
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